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Hauptpreis 

Naters (VS): Neugestaltung des FO-Trassées 

Kategorie: Fussgängerfreundliche Infrastrukturen auf Gemeindestrassen 

 

 

Das Bahntrassée der Furka-Oberalp Bahn (FO; neu Matterhorn-Gotthard Bahn mgb) 

durchquerte die Gemeinde Naters (VS) auf einer Länge von 2.5 km und wirkte als starke 

Barriere mitten im Siedlungsgebiet. Diese schwierige Ausgangssituation konnte schlagar-

tig verbessert werden, als die Gemeinde 2006 das Land des nicht mehr benützten Trassé-

es erwarb und im Anschluss daran eine mitten durch das Dorf führende, 5 – 6 m breite 

Parzelle der Öffentlichkeit zugänglich machte. Der neu gestaltete «fil rouge» durch das 

Dorf ist ein kombinierter Fuss- und Veloweg, der an zwei Stellen zusätzlich mit grösseren 

Begegnungsräumen ausgestattet ist. Das Fusswegnetz hat damit in West-Ost-Richtung ein 

neues Rückgrat erhalten, das bestens mit angrenzenden Quartieren vernetzt ist. Der ehe-

malige Trennriegel durchs Dorf wurde zum Bindeglied. 
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Ausgangslage 

Die Gemeinde Naters (VS) konnte 2006 das nicht mehr benützte FO-Bahntrassée (ehem. Furka-
Oberalp Bahn, heute mgb Matterhorn-Gotthard Bahn) und das alte Bahnhofgebäude in Naters 
erwerben und erhielt eine mitten durchs Dorf führende, 5 – 6 m breite Parzelle zur freien Verfü-
gung. 

Vorgehen 

2007 wurde ein Studienauftrag ausgeschrieben mit dem Ziel, das Trassée neu zu gestalten und 
es der Öffentlichkeit als Fuss- und Veloweg, sowie als Begegnungsraum zugänglich zu machen. 
Die einst negativ bewertete Strecke (Bahn = laut, gefährlich) sollte zum Naherholungsraum für 
das Dorf Naters und dessen Umgebung aufgewertet werden. Wichtige Bestandteile sind neben 
der Gestaltung des Trassées auch der Erhalt und Einbezug der beiden Brücken nach Brig und 
Bitsch als Verbindung zu den Nachbargemeinden, sowie neue Plätze mit unterschiedlichen Nut-
zungen. 

Zeitraum 

Die Umsetzung des Projektes erfolgt in 6 Etappen. Ein Teil davon (5. und 6. Etappe) wird erst ab 
2012 ausgeführt:  
 
2006: Landerwerb 
2007: Studienauftrag 
2009: 1. Etappe 
2010: 2. Etappe 
2011: 3. und 4. Etappe 
Ab 2012: 5. / 6. Etappe 

Organisation 

Bauherrschaft: Gemeinde Naters 
Architektur und Bauleitung: VOMSATTEL WAGNER ARCHITEKTEN ETH BSA SIA 
Spielgeräte, künstlerische Begleitung: Seiler Pascal, Künstler 
Bauingenieur: Ingenieurbüro Weder AG 
Elektroplanung: ENBAG 
Lichtplanung: NEUCO AG 

Finanzierung 

Gesamtkosten:  CHF 7.4 Mio. 
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Umsetzung 

Der neue 2.5 km lange Weg ist als «fil rouge» allseitig als Verbindung für Fussgängerinnen und 
Velofahrer innerhalb des Dorfes und über die Gemeindegrenzen hinweg nach Bitsch und Brig 
zugänglich. Der Weg ist Erholungs- und Begegnungsraum, Spazier- und Radweg.  

Das Trassée selbst wird in meterbreite Streifen geschichtet: Mehr oder weniger intensiv bepflanz-
te Ruderalflächen begrenzen den drei Meter breiten Weg aus rot eingefärbtem Asphalt. Der vor-
handene Schotter der Bahn wurde wieder verwendet und mit kleinerem Kies vermengt – eine 
Spur der Erinnerung an die Bahn. Lange Sitzbänke aus Beton flankieren den Weg und laden zum 
Verweilen ein. Die hohen Fahrleitungsmasten wurden ebenfalls erhalten; sie dienen in der dritten 
Dimension als Beleuchtungsstelen und Wegbegleiter. 

Die Verbindung nach Brig erfolgt über die Stahlbrücke der ehemaligen Bahn, welche zur «Erleb-
nisbrücke» mit Blick auf die Rhone umfunktioniert werde. Sie stellt die direkte Verbindung zum 
Bahnhof Brig her. Der Anschluss nach Bitsch und an die Rhonepromenade führt durch den be-
stehenden, im heutigen Zustand noch unattraktiven Tunnel. Er wird jedoch ab 2012 durch die 
Oberflächengestaltung sowie durch punktuelle Lichtöffnungen in der Decke in ein «Highlight» 
transformiert werden. Trichter bieten natürlichen Lichteinfall am Tag; nachts werden sie als Licht-
körper ausgeleuchtet. Der Tunnel kann so auch nachts sicher begangen werden. Abschluss und 
Übergang bildet die Stahlbrücke nach Bitsch, welche, gleich der Brücke im Westen, über die 
Rhone führt und nachts mit indirektem Licht aufgewertet wird. 

Ein markanter Eingriff erfolgte auf dem Platz des alten Bahnhofes: Entlang des Trassées wurde 
ein rechteckiger, allseitig zugänglicher Platz aus rotem Sickerasphalt geschaffen. Ein 12 m lan-
ges, im Boden eingelassenes Wasserbecken, zwei Bocciabahnen, Bänke unter Bäumen sowie 
ein asphaltierter Spielhügel und Spielgeräte sind erlebbare Elemente der Platzgestaltung. Das 
Bahnhofgebäude wurde zum Bistro umgebaut. Der grosszügige Aussenbereich mit Barelement 
und Wasserbecken laden zum Verweilen ein.  
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Bewertung der Jury 

Lange Zeit wurde die separate Führung des Fussverkehrs abseits vom Fahrverkehr als Ideal der 
Netzplanung propagiert. Dieses Prinzip wurde zunehmend neu überdacht, wenn sich die Ziele 
der Fussgänger/innen an belebten und oft auch befahrenen Strassenräumen befinden. Hier sind 
solche Trennungen in vielen Fällen nicht möglich und nicht wünschbar. Zu wichtig ist es, dass die 
Arbeitsplätze, die Einkaufsgeschäfte oder die Freizeiteinrichtungen über sinnvolle und direkte 
Verbindungen auch entlang der Strasse erreicht werden können. Zusätzlich können aber neue, 
separate Netzelemente für den Fussverkehr abseits des Stassenverkehrs auch ganz neue Per-
spektiven und Qualitäten für das Fusswegnetz und die damit verbundene kleinräumige Mobilität 
zu Fuss eröffnen. Dies ist beim neugestalteten FO-Bahntrassée zweifellos gelungen.  

Mit der Vergabe des «Flâneur d’Or 2011»-Hauptpreises an die Gemeinde Naters für diese neue 
Fuss- und Veloachse würdigt die Jury einerseits das Engagement der Gemeinde für die Förde-
rung des Fussverkehrs, andererseits aber auch die Umsetzung einer visionären Idee, die erst 
noch mit einer hochstehenden Gestaltung verbunden werden konnte. Bemerkenswert ist, dass 
eine relativ kleine Gemeinde mit rund 8‘000 Einwohnenden den Mut und die notwendigen finan-
ziellen Mittel für dieses nicht ganz günstige Vorhaben gefunden hat; dies zeigt aber auch modell-
haft, dass die Planung und Umsetzung von Fussverkehrsvorhaben nicht alleine die Aufgabe von 
grösseren Städten ist.  

Die rund 2.5 km lange Verbindung stellt ein neues Rückgrat im Siedlungsgebiet dar, welches es 
der Bevölkerung erlaubt, die Gemeinde zu Fuss und mit dem Velo auf ihrer gesamten Länge at-
traktiv und sicher zu durchqueren. Gleichzeitig dient die gute Anbindung der verschiedenen Quar-
tiere an diese neue Achse auch der besseren kleinräumigen Vernetzung. 

Das mit Referenz an die alte Funktion zeitgemäss und modern umgestaltete FO-Trassée ermög-
licht nicht nur praktische und zielgerichtete Verbindungen sondern bietet auch Raum für Ent-
spannung im Herzen der Gemeinde. Exemplarisch sind das sorgfältig renovierte alte Bahnhofs-
gebäude, das neu ein Bistro beherbergt, sowie der dazugehörende Platz – als Begegnungsorte 
konzipiert – welche zum Verweilen und Spielen einladen.  

Die Jury ist sich bewusst, dass sich nur selten die Möglichkeit zur Umgestaltung eines nicht mehr 
benötigten Bahntrassées mitten im Siedlungsgebiet ergibt. Aber auch in anderen Gemeinden 
können sich vergleichbare günstige Konstellationen zu einer markanten Verbesserung der infra-
strukturellen Voraussetzungen für den Fussverkehr ergeben. Die Gemeinde Naters hat eine 
solch günstige Gelegenheit zur Weiterentwicklung des Fusswegnetzes beispielhaft resolut beim 
Schopf gepackt und konsequent umgesetzt. Die Jury zieht den Hut: Chapeau! 
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2/3// INHALT, EDITORIAL UND EINGABEN

4 HAUPTPREIS 
 WO FRÜHER ZÜGE FUHREN
 Der Hauptpreis geht nach Naters. Gekonnt und resolut hat das  
 Walliser Dorf ein Bahntrassee für den Fussverkehr umgenutzt.  

10 INTERVIEW
 VERBLÜFFENDE LÖSUNGEN
 Der Berner Kantonsoberingenieur Stefan Studer über seine Tätigkeit  
 als Jurymitglied und sichere Verkehrswege für Fussgänger. 

12 AUSZEICHNUNGEN
 NEUE FUSSWEGE UND INSELN DES GLÜCKS  
 Zehn ausgezeichnete Mobilitätskonzepte und Infrastrukturprojekte 
 mit Vorbildcharakter.   

22 ERWÄHNUNGEN
 SPEZIELLES AUGENMERK
 Beachtenswerte Beispiele aus Genf, Horgen, Massagno, Rheinfelden  
 und dem Zürcher Glattal. 

 

Editorial NATERS HAT RÜCKGRAT 
Nun schon zum siebten Mal zeichnet der Wettbewerb 
Flâneur d’Or die fussgängerfreundlichsten Projekte in 
der ganzen Schweiz aus. Insgesamt 55 Eingaben in vier 
 Kategorien lagen der neunköpfigen Jury vor. Am ersten 
Tag der Jurierung traf das Preisgericht eine Voraus wahl, 
während der Sommerferien konnten dann die einzelnen 
Orte nochmals eingehend besichtigt werden. Der zweite 
Jurytag stand dann ganz im Zeichen der Entscheidung. 
Die Diskussionen verliefen engagiert, das Ergebnis war 
über weite Strecken offen. Doch am Ende war der Ent-
scheid klar: Naters ist’s!
Vor vier Jahren rumpelten noch die Züge der Matterhorn-
Gotthard-Bahn mitten durch das Dorf Richtung Furka. 
 Heute flanieren hier, auf einem roten Asphaltband, Spa-
ziergängerinnen, sekundiert von Velofahrern, auf dem 
gleichen Trassee. Die Gleise, die fast ein Jahrhundert 
lang das Dorf zerschnitten, sind einem verbindenden 
«roten Faden» gewichen, einem Rückgrat für den Fuss- 
und den Veloverkehr in Naters. Noch sind nicht alle 
Etappen realisiert, Wirkung entfaltet das FO-Tras see aber 
schon heute. Der frühere Bahnhofplatz ist zum neuen 
Herz der Gemeinde geworden siehe Seiten 4 bis 9.
Nach der ausführlichen Präsentation des Hauptpreises  
gibt Stefan Studer, Oberingenieur des Kantons Bern,  
in diesem Heft Einblick in seine Arbeit, bei der er die Be-
dürfnisse der Fussgängerinnen, Velofahrer und Auto-
mobilisten unter einen Hut bringen muss siehe Seiten 10 bis 11.  
Mit seinem «Berner Modell» ist der Kanton Vorbild 
für die menschenverträgliche  Gestaltung von Verkehrs-
räumen. «Koexistenz statt Dominanz» heisst das Prin-
zip, partizipative Planung das Rezept dazu. Der Verkehrs-
planer solle sich hüten, mit den Leuten zu sprechen, 
lautet eine Lehrmeinung aus längst vergangenen Tagen. 
Wie weit wir heute — glücklicherweise — davon entfernt 
sind, zeigen die im Heft vorgestellten Projekte.
Neben dem Hauptpreis vergab die Jury zehn Auszeich-
nungen in unterschiedlichen Kategorien für ebenfalls 
überzeugende Lösungen siehe Seiten 12 bis 21. Weitere Eingaben 
erachtete die Jury als so wertvoll, um sie speziell zu 
 erwähnen siehe Seiten 22 bis 23. 
Projekte zu realisieren, die neue Qualitäten für die Fuss-
gänger schaffen, ist nicht alleine die Aufgabe grös serer 
Städte. Dass mit Naters eine relativ kleine Gemeinde den 
Mut und die finanziellen  Mittel für die Neugestaltung 
des FO-Trassees gefunden hat, verdient besonderen  Res - 
pekt: den Flâneur d’Or 2011! Werner Huber_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Impressum  Hochparterre AG, Ausstellungsstrasse 25, CH-8005 Zürich, Telefon 044 444 28 88,  
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Text: Werner Huber, Fotos: Michel Bonvin 
New York hat die High Line, Paris den Viaduc des Arts und Naters das FO-
Trassee: ehemalige Bahnstrecken, die zu Fussgängerwegen umgestaltet 
wurden. Die hängenden Gärten der High Line im Westen Manhattans sind 
zu einer neuen Sehenswürdigkeit in New York geworden, und in der fran-
zösischen Hauptstadt haben sich unter den Bögen des Viadukts, auf dem 
die Fussgänger flanieren, Geschäfte und Cafés eingenistet. Einen steiner-
nen Viadukt gibt es in Naters zwar nicht, das Zeug zur Touristenattraktion 
hat der Fussgänger- und Veloweg auf dem früheren Trassee der Furka-
Oberalp-Bahn (FO) aber durchaus.
Am 30. November 2007 rollte der Zug von Brig her kommend das letzte 
Mal über die eingleisige Strecke talabwärts, schlug den grossen Bogen 
nördlich über die Rhone nach Naters, um dann mitten durchs Nachbardorf 
Richtung Oberwallis und Furkatunnel talaufwärts zu fahren. Seit dem dar-
auffolgenden Tag fahren die meterspurigen Züge vom Briger Bahnhofplatz 
geradeaus nach Osten und weiter in direkter Linie Richtung Furka. Nun 
muss die Matterhorn-Gotthard-Bahn, entstanden 2003 aus der Fusion der 
Furka-Oberalp- mit der Brig-Visp-Zermatt-Bahn, in Brig die Lokomotive 
nicht mehr wechseln. Zudem konnten auf einen Schlag zwanzig Niveau-
übergänge in Naters aufgehoben werden.
2,5 Kilometer lang schlägt das rote Asphaltband der Fussgänger- und 
Velopromenade einen Bogen quer durchs Dorf. Sie beginnt am Rhoneufer 
bei der Eisenbrücke, die — auch gleislos — noch immer an die Blütezeit der 
Eisenbahn erinnert. «Verbindung» nennen die Architekten Vomsattel Wag-
ner diesen Punkt in ihrem Wettbewerbsprojekt. Richtung Dorf legt sich das 
rote Band in die Kurve und fliesst an Vorgärten vorbei, zwischen den Häu-
sern durch zu einer grossen, als Parkplatz genutzten Brache. Hier kommt 
dereinst der Aletsch-Campus zu stehen, das Informations- und Ausstel-
lungszentrum des Unesco-Weltnaturerbes Jungfrau-Aletsch-Bietschhorn. 
«Kultur» heisst denn auch dieser Punkt des FO-Trassees, das aber bald 
schon durch die Strasse brachial unterbrochen wird. Ein rotes Asphaltband 
quer über die Kantonsstrasse? Undenkbar für die Hüter des Strassenver-
kehrsgesetzes! Also schliesst ein gelber Fussgängerstreifen in Trassee-
breite die Lücke. «Begegnung» heisst die nächste Station der Flaneure auf 
dem roten Asphaltband beim ehemaligen Bahnhof, gefolgt vom «Konsum» 
in der Nähe des Dorfzentrums. Dann führt der Fussgänger- und Veloweg ein 
Stück weit geradeaus, beschreibt eine Rechtskurve und schmiegt sich an 
die Dorfstrasse. «Sport» haben die Architekten diesen Punkt beim Stadion 
getauft. Nach zwei weiteren Kurven und einem geraden Zwischenstück er-
reicht das Trassee den «Ausklang» — hundert Jahre nach dem Baubeginn 
der Bahnlinie hat sich das Dorfbild markant verändert. 

DAS BAHNTRASSEE IM ZEITRAFFER Der Spatenstich für die Brig-
Furka-Disentis-Bahn (BFD) fand am 22. Juni 1911 in Naters statt. Die 
Lötschberglinie und der Simplontunnel hatten der Gemeinde einen grossen 
Aufschwung gebracht. Nicht zuletzt der Wunsch der Natischer, einen eige-
nen Bahnanschluss zu haben, führte zum Bau der Strecke durch das Dorf. 
Die BFD war im Jahr zuvor gegründet worden, hauptsächlich mit franzö-
sischem Kapital. Deshalb trug die Gesellschaft auch einen stolzen franzö-
sischen Namen: Compagnie de chemin de fer de la Furka; die Bauarbeiten 
wurden an die Société de Construction des Batignolles vergeben. Der erste 
Zug fuhr am 30. Juni 1914 von Brig quer durch Naters ins Obergoms. Die 
amtliche Abnahme der ersten Etappe der Brig-Furka-Disentis-Bahn (BFD) 

bis nach Gletsch fand jedoch erst ein Jahr später statt, und noch bevor die 
Strecke über den Furkapass fertiggestellt war, ging die Gesellschaft Kon-
kurs. 1924 nahm die neu gegründete Furka-Oberalp-Bahn die Bauarbeiten 
wieder auf, sodass der durchgehende Betrieb zwischen Brig und Disentis 
im Sommer 1926 aufgenommen werden konnte. 1941 wurde die Strecke 
elektrifiziert, seit 1982 sichert der Furka-Basistunnel den ganzjährigen Be-
trieb. Einst hatte die zweigleisige Station in Naters einen richtigen Bahnhof: 
ein Aufnahmegebäude mit Dienstwohnung im Obergeschoss, daran ange-
baut ein hölzerner Güterschuppen. Im Herbst 1997 setzten Jugendliche, die 
mit Feuer spielten, diesem Idyll ein Ende. Der Bahnhof brannte ab. Seither 
muss sich die Natischer Bevölkerung mit einem Torso begnügen, denn 
bloss das Erdgeschoss des steinernen Gebäudes wurde wieder hergerich-
tet und mit einem Zeltdach gedeckt.
Als sich die Verlegung der Bahn abzeichnete, schloss die Gemeinde bereits 
2002 mit der Bahngesellschaft eine Kaufvereinbarung für das frei wer-
dende Bahntrassee ab: 2,75 Millionen Franken für 25 500 Quadratmeter. 
In einer Befragung der Hochschule Wallis wünschten achtzig Prozent der 
Natischerinnen und Natischer, dass aus der Bahnlinie ein Naherholungsge-
biet werde. Grosse Mehrheiten erzielte ausserdem die Nutzung als Fuss- 
und Veloweg. Der Möglichkeit, das lang gestreckte Areal einfach in die 
angrenzenden Nutzungszonen zu integrieren, erteilte die Bevölkerung eine 
klare Absage. Die Gemeinde war in ihrer Absicht bestätigt.

DER ALTE BAHNHOF IST DAS HERZ Nachdem der letzte Zug durchs 
Dorf gefahren war, demontierte die Bahn die Fahrleitung (ohne die Mas-
ten) und entfernte Schienen und Schwellen. Die Architekten gliederten 
das ehemalige Bahntrassee der Länge nach in drei Streifen, die sie mit 
Stahlwangen voneinander trennten: in der Mitte das drei Meter breite, rote 
Asphaltband für die Fussgängerinnen und Velofahrer, rechts und links ein 
meterbreiter Schotterstreifen. Das Asphaltband zieht sich kontinuierlich 
über die ganze Strecke von 2,5 Kilometern, unterbrochen nur durch die 
Kantonsstrasse. Die Schotterstreifen hingegen sind stellenweise unter-
schiedlich gestaltet: An einigen Orten gibt es kleine, mit Sickerasphalt be-
legte Plätze mit Sitzgelegenheiten und Spielmöglichkeiten, die der Künstler 
Pascal Seiler aus Stahlrohren mit weissem Schattenwurf gestaltet hat, an 
anderen Stellen sind Betonelemente mit Sitzbänken in den Schotter ein-
gelassen. An einigen Abschnitten grenzt auch eine Hecke das FO-Trassee 
von der parallel dazu verlaufenden Strasse ab. Die bestehenden Oberlei-
tungsmasten tragen die neuen Leuchten, und sie sind dank der LED-Tech-
nik selbst zu Leuchtobjekten geworden, die den Verlauf des Trassees 

NEUGESTALTUNG FO-TRASSEE, 2009–2012
Naters VS
> Bauherrschaft: Gemeinde Naters
> Architektur und Bauleitung: Vomsattel Wagner, Visp
> Spielgeräte, künstlerische Begleitung: Pascal Seiler, 
Steg

> Bauingenieur: Ingenieurbüro Weder, Naters
> Elektroplanung: EnBAG, Brig
> Lichtplanung: Neuco, Zürich
> Chronik: 2006 Landerwerb; 2007 Studienauftrag; 
2009 erste Etappe; 2010 zweite Etappe;  
2011 dritte und vierte Etappe; 2012 fünfte Etappe; 
später  sechste Etappe

> Kosten: CHF 7,4 Mio.

 Die alten Oberleitungsmasten des FO-Trassees 
tragen nun die Beleuchtung des neuen Wegs.
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nachts in der dritten  Dimension ablesbar machen. Die Überreste des 
Bahnhofsgebäudes stehen immer noch an ihrem Platz. Die Architekten ha-
ben den kleinen Bau saniert, mit zwei neuen, grossen Öffnungen versehen 
und darin ein Café eingebaut. Es markiert am einstigen Bahnhofplatz das 
Herzstück des FO-Trassees, das zu einem Begegnungsort geworden ist: Das 
rote Asphaltband weitet sich zu einem grosszügigen Platz, über den die 
noch jungen Blutpflaumen und Ahorne ein schattenspendendes Blätter-
dach legen. Ein rot asphaltierter Hügel animiert die Kinder zum Besteigen, 
zwei Bocciabahnen laden zum Spiel ein. Vor dem Café ruht eine massive 
Stehbar aus Beton, daneben liegt eine bodenbündige, nur gerade zwei 
Zentimeter tiefe Wasserfläche. Für die Gemeinde ist der Platz ein willkom-
mener Ort für Feste und Anlässe.
Die Architekten beschränkten sich in der Gestaltung auf den roten As-
phalt — auf dem Platz als Sickerasphalt ausgebildet — sowie auf den Beton 
der Stehbar und des als Sitzbank dienenden Sockels. Ein dunkler Anstrich 
veredelt das Gebäude, und Bodenleuchten erhellen die Baumkronen. 

DIE NÄCHSTEN ETAPPEN FOLGEN Bislang wurden vom FO-Trassee 
vier Etappen realisiert. Spektakulär ist insbesondere die östliche Ausfahrt 
aus Naters, wo das Bahntrassee die Kantonsstrasse samt Kreisel unter-
quert. Das rote Band senkt sich zunächst leicht ab und mündet in einen 
Betontunnel; fünf neue Öffnungen in der Decke bringen Tageslicht in diese 
künstliche Welt. In einer nächsten Etappe wird das Trassee bis nach Bitsch 
verlängert. Gleich hinter dem kurzen Tunnel wird es auf einer Eisenbrü-
cke — das gleiche Modell wie jene am Ortseingang — die Rhone überqueren 
und sich schliesslich dem neuen Bahntrassee anschmiegen.
Ungewiss ist die Fortsetzung Richtung Brig, insbesondere wegen der For-
derungen des Hochwasserschutzes. Zurzeit ist die Brücke um 1,5 Meter 
angehoben, um den Hochwassermassen genügend Raum zu bieten. Das 
Projekt der dritten Rhonekorrektur rechnet jedoch mit Jahrtausendhoch-
wassern. Nach diesen Vorgaben müsste die Brücke um weitere 3,5 Meter 
angehoben werden — eine Höhendifferenz, die weder für Fussgänger noch 
für Velofahrerinnen zu überwinden ist. Ob das FO-Trassee dereinst seinen 
Schwung fortsetzen und elegant nach Brig führen kann oder ob es weiter-
hin abrupt am Geländer der alten Brücke endet, hängt also vor allem von 
den Behörden in Sitten ab. 

Jurybericht VISIONÄRE UMGESTALTUNG
Lange Zeit wurde die separate Führung des Fussver-
kehrs abseits vom übrigen Verkehr als Ideal der Netz-
planung propagiert. Dieses Prinzip wurde zunehmend 
neu überdacht, wenn sich die Ziele der Fussgängerinnen 
an belebten und oft auch befahrenen Strassenräumen 
befanden. Hier sind solche Trennungen in vielen Fällen 
nicht möglich und nicht wünschbar. Zu wichtig ist es, 
dass die Arbeitsplätze, die Einkaufsgeschäfte oder die 
Freizeiteinrichtungen über sinnvolle und direkte Ver-
bindungen auch entlang der Strasse erreicht werden kön-
nen. Zusätzlich können aber neue, separate Netzel e-
mente für den Fussverkehr abseits des Strassenverkehrs 
auch ganz neue Perspektiven und Qualitäten für das 
Fusswegnetz und die damit verbundene kleinräumige Mo-
bilität zu Fuss eröffnen. Dies ist beim neu gestalteten 
FO-Bahntrassee zweifellos gegeben.
Mit der Vergabe des Flâneur-d’Or-2011-Hauptpreises 
an Naters für seine neue Fuss- und Veloachse würdigt 
die Jury einerseits das Engagement der Gemeinde für  
die Förderung des Fussverkehrs, andererseits aber auch  
die Umsetzung einer visionären Idee, die erst noch mit 
einer hochstehenden Gestaltung verbunden worden ist. 
 Bemerkenswert ist, dass eine relativ kleine Gemeinde 
mit rund 8000 Einwohnern den Mut und die finanziellen 
Mittel für dieses nicht ganz günstige Vorhaben gefun-
den hat. Naters zeigt modellhaft, dass die Planung und 
Umsetzung wegweisender Fussverkehrsvorhaben nicht 
 alleine die Aufgabe grösserer Städte ist. 
Die rund 2,5 Kilometer lange Verbindung stellt ein neues 
Rückgrat im Siedlungsgebiet dar. Sie erlaubt es der 
 Bevölkerung, die Gemeinde auf ihrer gesamten Länge 
ungestört zu durchqueren. Eine gute Anbindung der 
Quartiere an die neue Achse dient gleichzeitig der klein-
räumigen Vernetzung. Das mit Referenz an seine alte 
Funktion umgestaltete FO-Trassee ermöglicht nicht nur 
praktische und zielgerichtete Verbindungen, sondern 
bietet auch neuen Raum für Entspannung im Herzen der 
Gemeinde. Exemplarisch sind das sorgfältig zum Bistro 
umgebaute Bahnhofsgebäude und der dazugehörige 
Platz, die — als Begegnungsorte konzipiert — zum Ver-
weilen und Spielen einladen. 
Die Jury ist sich bewusst, dass sich nur selten die 
Möglichkeit zur Umgestaltung eines nicht mehr benötig-
ten Bahntrassees mitten im Siedlungsgebiet ergibt. 
Dennoch können sich in anderen Gemeinden vergleich-
bare günstige Konstellationen zu einer markanten 
 Verbesserung der infrastrukturellen Voraussetzungen für 
den Fussverkehr ergeben. Naters hat eine  Gelegen- 
  heit zur Weiterentwicklung des Fusswegnetzes beispiel-
haft resolut beim Schopf gepackt und konsequent um-
gesetzt. Die Jury zieht den Hut: Chapeau!_

 Dereinst soll der Weg weiter über  
die Brücke bis nach Brig führen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _


